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Österreich bezieht Stellung: Militärische
Neutralität in unsicheren Zeiten!
Die neue österreichische Regierung stellt sich

Herausforderungen in der Außen- und Sicherheitspolitik,
betont Neutralität und stärkt die EU-Verteidigungsfähigkeit.

Österreich - In einem entscheidenden Moment für die
europäische Sicherheitsarchitektur haben die österreichischen
Minister Christian Stocker und Beate Meinl-Reisinger sowie
weitere Parteiführer dringende Reformen in der
Verteidigungspolitik gefordert. Während eines gemeinsamen
Interviews stellten sie fest, dass Österreichs Sicherheit eng mit
der Stabilität in Europa verknüpft ist. Stocker betonte, dass „wir
uns zu lange in Sicherheit gewogen haben“ und stellte klar, dass
Österreich die Initiativen zur Stärkung der europäischen
Verteidigungsfähigkeiten unterstützen wolle. Dies geschieht
jedoch unter Berücksichtigung der verfassungsrechtlichen
Rahmenbedingungen, da die Neutralität Österreichs gewahrt
bleiben soll. So sei Österreich offen gegenüber der



Flexibilisierung von EU-Mitteln, jedoch nicht bereit, zusätzliche
Schulden einzugehen. „Die 150 Milliarden Euro, die von Ursula
von der Leyen vorgeschlagen wurden, sind keine Schulden,
sondern Garantien“, erklärte Stocker.

Seine Ministerkollegin, Außenministerin Meinl-Reisinger, äußerte
ihre Besorgnis über die geopolitischen Entwicklungen und
betonte, dass der Ukraine-Konflikt nicht nur regional, sondern
auch für Österreich von Bedeutung sei. „Wir können Sicherheit
nicht nach Washington auslagern“, warnte sie und forderte eine
stärkere Orientierung auf europäische Eigenständigkeit. Auch im
Parlament wird die Unterstützung für die Ukraine stark
diskutiert. Es gab jedoch unterschiedliche Meinungen zur Höhe
der Militärhilfen, wozu auch FPÖ-Abgeordnete kritische Stimmen
abgaben. Meinl-Reisinger forderte einen Friedensschluss mit
Sicherheitsgarantien für die Ukraine und lud dazu ein, nicht nur
die Waffen zu betrachten, sondern auch die diplomatischen
Wege zu stärken, um zukünftige Konflikte zu vermeiden.

Dringlichkeit und Reformbedarf

Die neuen Führer der österreichischen Regierung kündigten
zudem an, dass beim Thema Migration der Familiennachzug
sofort ausgesetzt werden soll, um die Integration besser zu
steuern. „Wir möchten nicht, dass sich die Ereignisse von 2015
wiederholen“, erklärte Stocker, nachdem auch die Auswirkungen
auf die Gesellschaft angesprochen wurden. Auch im Hinblick auf
die EU-Politik zeigte sich die neue Regierung besorgt über die
transatlantischen Beziehungen, insbesondere im Kontext der
Ukraine-Verhandlungen.

Ein weiterer kritischer Punkt ist die Stimme der
Oppositionsparteien, die in der Debatte über die Neutralität und
die Sicherheitsausgaben eine klare Linie forderten. Die
Herausforderungen für Europa sind spürbar und lassen darauf
schließen, dass die kommenden Tage entscheidend für die
Sicherheit und Verteidigungspolitik des Kontinents sein werden.
„Diese Entscheidungen sind vielleicht die entscheidenden Tage



für unsere Generation“, sagte ein Abgeordneter und unterstrich
damit die prekäre Lage Europas im Angesicht globaler
Bedrohungen.
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